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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 1 — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 4. 
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Deulſcher Reichstag. 


48. Sitzung vom 13. Februar. 


Präſident v. Wedell⸗Piesdorf eröffnet die Sitzung um 11/4 Uhr bei 
faſt leeren Bänken. Am Tiſche des Bundesraths: Dr. v. Schelling und 


mehrere Commiſſare. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung ift die Wabl eines Schrift⸗ 


fuhrers. Als ſolcher wird der Aba. Dr. Meyer (Jena ntl.) per Acelama⸗ 


tion gewählt. 


Es folgt die erſte Beratvung des vom Abg. Lenzmann (Dem.) ein⸗ 
gebrachten Geſetz⸗Entwurfs, betr. die Entichädigung für verurtheilte und 


im Wiederaufnabmeverfabren freigeſprochene Perſonen. 


Abg. Lenzmann weiſt darauf bin, daß dieſe Frage ſchon lange 
die Wiſſenſchaft beſchäftige. Die Stellung der Juriſten in dieſer Sache 
ſei nicht entſcheidend, denn die Frage, ob der Staat rechtlich zur Ent⸗ 
ſchädigung verpflichtet ſei, iſt ganz gleichgiltig, es liege hier eine mora⸗ 
liſche Verpflichtung vor. Die Befürchtung, daß durch ſolche Entſchädi⸗ 


gung auch wirklich Schuldige Vortbeil erlangen könnten, balte er für 


ganz unbegründet, ebenſo wenig glaube er, daß die Richter ſich durch die 
Urtheilsſprechung beeinfluſſen 
laſſen würden. Das bloße Verweiſen ſolcher Fälle von Verurtheilungen 
Unſchuldiger auf dem Gnadenweg fei mißlich, denn die dabei in Ber 
tracht kommenden Factoren ſicherten nicht immer eine gerechte Behand⸗ 


in Ausſicht ſtehende Entſchädigung in der 


lung der Sache. 


Staatsſecretär Schelling führt aus: Die verbündeten Regierun⸗ 
gen begen ebenfalls den Wunſch, die Verurtheilungen Unſchuldiger zu 
vermeiden. Es ſei aber zü fürchten, daß der Antrag Bedenken bei den 
verbündeten Regierungen hervorrufen werde. Das Wiederaufnahme⸗Ver⸗ 


fahren muß in beſtimmten Fällen eingeleitet werden; aber wenn viel⸗ 
leicht nach Jahrzehnten eine neue Verhandlung vor dem erkennenden 
Richter ſtattfindet, ſo geſtaltet ſich die Verhandlung ungenau bis zur 
Lückenbaftigkeit. Wenn dann eine Freisprechung erfolgt, fo iſt damit 
keineswegs die wirkliche Unſchuld des Freigeſprochenen bewieſen. In allen 
Fillen die Entſchädigung einzuführen, ſei bedenklich. Im Falle einer 


Vorberatbung des Antrages in der Commiſſion würde die Regierung 


das erforderliche Material zur Verfügung ſtellen. 

Abg. Lerche (freiſ.] empfiehlt Tommiſſions⸗Berathung, weil Ange⸗ 
ſichts der verſchiedenen Mängel des Antrages ſich derſelbe im Plenum 
nicht eingehend beſprechen laſſe. 

Abg. Hartmann (conf:) begrüßt den Antrag mit Freuden, kann 
ſich aber nicht mit demſelben eimverftanden erklären. Berurthei⸗ 
lungen Unſchuldiger werden immer vorkommen, fo lange menſchliche Er⸗ 
wägungen dem Irrthum unterworfen find. Ohne Commiſſionsberathung 
werde man in die zweite Leſung nicht eintreten können. 

Abs. Rintelen (Centrum) iſt ebenfalls für Commiſſions⸗Berathung. 
Entſchädigungen dürften nur gezablt werden, wenn der Verurtbeilte 

ect unſchuldig war. g 
Abg. Kayſer (Soc.) bedauert, daß trotz der Anweſenbeit fo vieler 
uriſten im Hauſe die Sache noch immer nicht erledigt ſei. Wie das 
Volt darüber denke, darüber könne man bei den Leuten Wunder bören. 
Das ganze Strafverfahren ſei von vornherein für den Angeklagten un⸗ 
günſtig und der Unterſichungsrichter beſonders renommirt, der die meif- 
ten Geſtändniſſe zu erzielen verſtebe. Der politiſche Proceß habe einen 
Niedergang unſerer geſammten Strafrechtspflege zur Folge gehabt. Die 
Unterſuchungsbaft werde oft verhängt, um Geſtändniſſe zu erzielen. Red⸗ 
ner empfiehlt zweite Berathung im Plenum, denn in der Commiſſion 
werde der Antrag begraben werden. 


Zwiſchen zwei Welltheilen. 
See⸗Novelle von F. Janſen. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 

Endlich blickte Richard wieder auf und hinüber zu ſeiner 
reg — — Margarethe ſaß ſtumm und weinte leiſe, aber 
eftig. 

f das jpnitt dem bet aller Rauheit ſeines Aeußeren doch 
tief gefühlvollen Manne ins Herz hinein und er ſprang auf. 

„Liebes gutes Gretchen,“ ſagte er, ſeine Hand leiſe und 
liebkoſend auf ihr Haupt legend — „kränken wollte ich Dich nicht, 
aber was ich ſagte, iſt doch einmal die Wahrheit und eine trau⸗ 
rige Wahrheit. Die Schuld daran trifft unzweifelhaft dieſen 
Menſchen, den Capitän Larſen, welcher, troßdem er Dich für 
Miß Wood halten muß te, Dir den Kopf verdrehte Bei Gott, 
das war nichts —“ 

Er ſtockte. Denn er hattelſagen wollen, das ſei nicht männ 
lich gehandelt geweſen, und dabei kam ihm unwillkürlich jener 
Abend vor dem Sturm in den Sinn und jene Scene an dem 
Abend, wie er Miß Helene Wood zum Eingange der Hauptka⸗ 
jute gebracht hatte. War denn das von feiner Seite mannes⸗ 
würdige Handlungsweiſe geweſen? Wie konnte er auf einen andern 
einen Stein werfen? 

Die unfreiwillige Pauſe, welche der von ſeinen Gewiſſen 
Bedrückte alſo eintreten ließ, dauerte lange genug, um dem 
weinenden Mädchen Zeit zur Faſſung und zur Sammlung zu 
en Sie ſuchte ihre Thränen zu trocknen, fie verſuchte zu Worte 
u kommen 

„Richard,“ ſagte ſie leiſe — „höre mich an, Du verdammt 
biejen Mann ohne genügenden Grund! Wohl, ich befreite nicht, 
daß ich mich für ihn lebhaft intereſſirt habe, aber lügen müßte 


11) 


Thorner 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 15. Februar. 


Abg. Veiel (natlib.) hält Kayſers Ausführungen für übertrieben 


und iſt für Commiſſions⸗Berathung. 

Abg. v. Graevenit (freiconſ.) hält es für zweckmäßig, die vom 
Reichskanzler in Ausſicht geſtellte Novelle zur Strafproceßordnung mit 
dieſer Angelegenheit gemeinſam zu berathen. 


Abg. Hartmann (conſ) wendet ſich gegen die Ausführungen 


Kayſer's, die theilweiſe recht kindiſch ſeien. 


Nach einer kurzen, gereizten Antwort des Abg. Kayſer wird die 


Debatte geſchloſſen. 


Der Antrag kommt im Plenum zur Spesial-Beratbung. Co mmiſ⸗ 


ſionsüberweiſung wird abgelebnt. 


Die Feſtſtellung der nächſten Tagesordnung cuft eine längere Ge⸗ 


ſchäftsordnungs⸗Debatte hervor. 


Der Präſident ſchlägt vor, Sonnabend 11 Uhr die Getreide ⸗ Zölle 


in zweiter Leſung zu berathen. 


Abg. Stolle (Soc.) bittet davon abzuſehen, und den Antrag Gril⸗ 
lenberger (ſoeialiſtiſches Arbeiterſchutz⸗Geſetz) auf die Tagesordnung zu 


ſtellen. 


Die Abg. Rickert, Richter (freiſ), Struckmann (matlib.) find 
gegen den Vorſchlag des Präſidenten. Bis morgen könne unmöglich die 


Sache reiflich überlegt werden. 


Abg. v. Kardorff (eonſ.) und Fiſcher (natlib.) find dafür, da der 
Abſchluß des Geſetzes wegen des Sperrgeſetzes (proviſoriſche Einführung 


der Zölle) ſchnell erfolgen müſſe. 


In namentlicher Abſtimmung wirr ſchließlich mit 148 gegen 128 


Stimmen der Vorſchlag des Präſidenten genehmigt. 


Preußiſcher Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
19. Sitzung vom 13. Februar. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11¼½ Uhr. Am Miniſter⸗ 


tiſche: Dr. Friedberg und mehrere Commiſſare. 


Auf der Tages⸗Ordnung ſtebt die Fortſetzung der Berathung des 


Etats der Juſtizverwaltung. 


Ber Cap. 71 der Ausgaben Tit. 2 (Unterſtaatsſeeretär) ergreift 
Abg. Bachem (Ctr.) das Wort, um feine Ueberzeugung dahin auszu⸗ 


ſprechen, daß der Geſetzentwurf, welcher eine Aenderung der Schwur⸗ 
gerichte herbeiführen ſoll, im Reichstage niemals eine Majorität finden 
werde. Alsdann verweiſt er auf die von Bochum ausgegangene Pe⸗ 
tition wegen Wiedereinführung der Prügelſtrafe und behauptet, daß in 
Folge des Culturkampfes und der Mai⸗Geſetze eine Verrohung der Be⸗ 
völkerung eingetreten ſei. 

Von nationalliberaler Seite wird das beſtritten. 

Abg. Cremer (conſ.) conſtatirt aus eigner Erfahrung, daß die 
Behandlung der politiſchen Gefangenen in Plötzenſee bei Berlin eine 
ſehr gute ſei. Er tadelt aber die Fabrication künſtlicher Blumen in 
den Gefängniſſen, wodurch die beimiſche Induſtrie ſcwer geſchädigt 
werde. 

Geh. Rath Starke erwidert, jene Blumen würden für den 
Export gearbeitet. Uebrigens hätte ſich dadurch mancher Arreſtant eine 
geſicherte Zukunft errungen. 

Aba. Stern (Volks⸗Partei) weiſt darauf hin, daß wegen Maje⸗ 
ſtäts⸗ Beleidigung auf Feſtung erkannt werden könnte, wegen Beamten⸗ 
Beleidigung aber auf Gefängniß. Er ſei übrigens ſtets ſehr gut beban⸗ 
delt. Doch möchte er die Errichtung beſonderer politiſcher Gefängniſſe 


ich, wollte ich jagen, er habe absichtlich, gar mit Berechnung nur 
das Geringſte gethan, um dieſes Intereſſe hervorzurufen. Nein, 
verunglimpfe ihn nicht! Larſen iſt ein edler Charakter, durch 
und durch edel, tief gebildet, vortrefflich an Geiſt und Herz. 
Daß er in mir Miß Helene Wood ſehen mußte, bedaure ich ſicher⸗ 
lich am meiſten, aber 

„Aber da er Dich für Helene halten mußte“, fiel Richard 
eifrig ein, „jo war ihm ein zurückhaltendes Benehmen Pflicht!“ 

Margarethe blickte den wieder yigig gewordenen Bruder 
voll und feſt an. 

„Nichard, Richard“, ſagte fie beinahe ſtrafend. „Brich nicht 
über Andere den Stab! Denke an Dich ſelber! Helene galt und 
gilt noch der Bemannung des Winfried gegenüber für Deine 
Schweſter — aber auch ich müßte mit Blindheit geſchlagen ſein, 
ſollte ich nicht ſchon ſeit geraumer Zeit erkannt haben, daß Du 
ihr mehr als nur äußerlich nahe gerückt bi! Du daft es mit 
der echten Helene zu thun!“ 

Richard antwortete nicht. Er blickte auf den Boden, als 
müſſe er dort etwas ſuchen und war fenerrotz im Geſicht. 

„Zum. . Himmel!“ rief er endlich ärgerlich — ich habe mich 
verguckt, ja! Aber wie kann ich dafür, wenn das kleine Weſen 
ſo lie bens würdig iſt und wenn das „Lieber Richard“ und das 
Du“ aus ſolchem kleinen Munde gar fo verführeriſch klingt? 

ch werde mich ja zuſammennehmen, Gott bewahre, ich werde 
keine Dummheiten mehr begehen, ſo ſauer mir das auch wird!“ 

„Gut, Richard; aber wagſt Du zu behaupten, Helene ſei 
ee ae wenn Dir das Herz einen argen Streich zu fpielen 

„Nein, Gretchen, nein!“ rief der Steuermann. „Die Schuld 
iſt bei Gott auf meiner ganz und gar meinigen Seite!“ 

„Nun ſiehſt Du wohl“, entgegnete Margarethe, „ſo ſchmähe 


und von New⸗Pork 
ſich höchſt unnütz zu e er 
lieber nach Aegypten gefahren und in eine Pyramide gekrochen, 


N Deitung. 
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empfehlen, in denen die Gefangenen ſich ſelbſt beſchäftigen und beköſti⸗ 
gen könnten. 

Auf eine Anfrage antwortet Miniſter Friedberg, im Vorfahre 
ſeien 371 Anträge auf vorläufige Haftentlaſſung bewilligt worden. 

Abg. Mooren (Centrum) bedauert das öftere Verſetzen altländi⸗ 
ſcher Richter in die Rheinprovinz. Es entſtänden allerlei Mißlichkeiten 
in Folge der Dialectſchwierigkeiten. 

Miniſter Friedberg erwidert, dem bisherigen Particularismus 
der Rheinländer müſſe mit der Zeit ein Ende gemacht werden. Außer⸗ 
dem ſeien gerade von rheiniſchen Juriſten ihm häufiger bezügliche Wün⸗ 
ſche zugegangen. 

Die dauernden Ausgaben ſind damit genehmigt und zwar unver⸗ 
ändert. \ 

Es folgt der Etat der directen Steuern, bei dem die Einnahmen 
genehmigt werden, wie ebenfalls die Ausgaben. 

Das Haus kommt nunmehr zum Etat der Verwaltung der indirec⸗ 
ten Steuern. 

Cap. 5 (Reichsſteuern) Titel 1—4 werden ohne Debatte angenommen. 

Bei Titel 5 (Branntweinſteuer) bemerkt Abg. v. Tiedemann (Bomſt) ; 
Die Export⸗Bonification für Liqueur ſei zu niedrig. 

Miniſter v. Scholz erwidert, es handele ſich hier nur um Reichs⸗ 
und nicht um Landesangelegenheiten. Der Grundſatz hat übrigens 
ſchon immer beſtanden, daß die Export = Prämie der Steuer aufwies 
gen ſoll. 

Darauf wird der Reſt des Capitel 5 bewilligt, desgleichen der Neſt 
des vorliegenden Etats, ſowie das Extraordinarium des Finanzmi⸗ 
niſteriums nach den Anträgen der Commiſſion debattelos unverändert 
bewilligt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Eiſenbabnetat. 


Tages ſchanu. 
Thorn, den 14. Februar 1885. 


Der Kaiſer ſtattete am Donnerſtag dem Prinzen Georg 
von Preußen zu deſſen Geburtstag einen Beſuch ab. Freitag 
nahm der Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen und empfing 
den perſönlichen Adjutanten des Erbprinzen von Meiningen, den 
Hauptmann von Plüskow, welcher aus Cannes in Berlin einge⸗ 
troffen iſt. Nachmittags wurde eine Spazierfahrt unternommen. 
— Donnerſtag Abend wohnten die Majeftäten zeitweiſe dem 
Ball im Schloſſe bei. 

Die Commiſſton der Afrika⸗Conferenz in Berlin hat 
am Donnerſtag eine Sitzung abgehalten, der ſämmtliche Bevoll · 
mächtigte beiwohnten, mit Ausnahme der Vertreter der Nieder⸗ 
lande, Schwedens und der Türkei. Den Vorſitz führte der frax- 
zöſiſche Botſchafter Baron de Courcel; man beſchäftigte ſich mit 
der Erörterung der Form, in welche die Geſammibeſchlüſſe der 
Conferenz zu kleiden wären. Gefördert wurden die Arbeiten ge⸗ 
rade nicht, denn es handelt ſich noch immer darum, Portugal 
zu einer Verſtändigung mit der Congogeſellſchafl zu veranlaſſen. 
Geſchieht das nicht, jo ver.teren die Conferenzbeſchlüſſe vollſtän⸗ 
dig an Werth, denn es würde dann einer ſtraffen Ordnung, die 
der Vertrag erheiſcht, für die Congo-⸗Mündungen fehlen. 

Die Gerüchte von einem als baldigen Schluß der Reichs⸗ 
tags⸗Seſſion, bez von einer Vertagung des Reichstages, find 
wie die „N. Reichs Corr.“ verſichert, ohne jeden thatſächlichen 
Anhalt. „Die Reichsregierung dürfte kaum Veranlaſſung haben, 


würfe! Tragen wir, was wir uns aufgebürdet haben — viel⸗ 
leicht biſt Du glücklicher als ich! Doch nun erzähle von Fritz 
Seeburg und was Du von Larſen weißt“ 
„Wird denn nicht Helene ebenfalls ein Intereſſe haben, es 
anzuhören, was ich mittheilen kann, Schweſter?“ fragte Richard. 
„Ja freilich! Sie hat ſich ja nur zurückgezogen — ſie mußte 
jo viel Takt beſitzen. Rufen wir fie herein in die Kajüte.“ 
„Geh Du, Margarethe, ich bitte Dich“ flehte der Steuer⸗ 
mann. „Ich fürchte mich beinahe, ihr ohne Zeugen entgegenzu⸗ 
treten.“ 
„Ja wohl, Du haft recht“, erwiderte Margarethe, ie 
bebenb. „Gemiß i Helene nigt weit, aljo warte Du Br 
ange“. 
ging und kam nach kurzer Zeit in Begleitum 
Helene Wood zurück, welche ſich nach einem ſchuchternen Eruße 
neben ihre Freundin ſetzte und kaum aufzublicken ſich getraute. 
Hätte fie es gethan, fie würde bemerkt haben, daß ſich Richards 
dieſelbe schüchterne Aengſtlichkeit bemächtigt hatte, und ſie wäre 
dann vielleicht muthiger aufgetreten. 


„Nun find wir zuſammen, Richard, und Du kannſt er 
len“, hob Margarethe zuerſt an. „Was haſt Du 4 
„Was ich erfahren habe, das iſt, bei Licht betrachtet, eigent⸗ 
lich wenig genug. Dieſer alte Seebär Winter hat die ganze, 
zwiſchen unſerem zweimaligem Anlaufen in Portsmouth liegende 

Zeit faullenzen müſſen — und warum? Damit Miſter Andre 

Larſen, welchen er vorher eben auch noch nicht gekannt zu haben 
ſcheint, das Vergnügen theilhaftig würde, auf dem Wege nach 
angeblich das Commando zu führen und 

machen. Hol' ihn der Kuckuck, wär 


nicht auf Larſen, denn hier iſt der Fall derſelbe. Keine Vor⸗ anſtatt einen ehrlichen Steuermann zu ärgern!“ 


von dem von ihr ſchon bei früheren Gelegenheiten feſtgehalten 
Grundſatze: ſo lange Arbeitsmaterial und Werkeltage vorhanden 
ſind, eine Vertagung der parlamentariſchen Verhandlungen nicht 
eintreten zu laſſen.“ 

Wie ſich vorausſehen ließ, hat der Bundesrath beſchloſſen, 
daß auf Grund des zwiſchen Preußen und Rußland vereinbarten 
Auslieferungs Vertrages ein folder auch zwiſchen dem 
deutſchen Reich und Rußland vereinbart werden ſoll. Große Be⸗ 
deutung hat dieſer Beſchluß nun nicht gerade, denn der Bundes⸗ 
rath rechnet ſelbſt wohl darauf, daß der Reichstag hier nicht 
ohne Weiteres „Ja“ ſagt. Es wird nicht an Abänderungen fehlen 
und Rußland wird ſich auch wohl darin finden müſſen, wenn 
anders es einen Vertrag mit dem deutſchen Reiche überhaupt 
abſchließen will. Wir geben gewiß, was dem Czaren gebührt, 
aber nicht, was der ruſſiſchen Willkürherrſchaft paßt, denn in 
Deutſchland iſt das höchſte Geſetz das Recht, in Rußland aber 
— die Knute. Und dafür danken wir beſtens, haben auch gar 
keine Veranlaſſung, das Knuten⸗Regiment zu unterſtützen, ſo 
werthvoll Rußland's Freundſchaft uns ſonſt auch iſt 

In der Freitagsſitzung der Budget⸗Commiſſion des Reichs⸗ 

tages wurden nach dem Antrage des Abg. Hüne (Centrum) 
248 0% Mk als „Pauſchquantum zur Durchführung 
der erforderlichen Maßregeln in Kamerun ze. bewll⸗ 
ligt, ferner einſtimmig der Theil der vom Abg. v. Hüne bean⸗ 
tragten Reſolution angenommen, durch welchen erklärt wird, 
daß der Reichstag durch die von den verbündeten Regierungen 
eingegangenen Engagements in die Nothwendigkeit verſetzt iſt, 
die erforderlichen Mittel zur Wahrung des Anſehens des deut⸗ 
ſchen Reiches zu bewilligen. Ferner wurde mit 16 gegen 12 
Stimmen ein Antrag des Abg. Richter Hagen angenommen: 
„die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage vor 
Herbeiführung feſter Organiſatlonen in den weſtafrikaniſchen 
Schutzbezirken von Kamerun, Togo, Angra⸗Pequena eine Vor⸗ 
lage zu machen behufs Heranziehung der Schutzbezirke zur 
Deckung der dem Reiche aus denſelben erwachſenden Koſten.“ 

Die bisherige Arbeit der Reichstags⸗Commiſſion, welche das 
Poſtſparkaſſen Geſetz vorberathen ſoll, iſt vergeblich gewe⸗ 
ſen. Man hat — unter Umſtänden — zwar die Einnahme von 
Spar-Einlagen durch die Poſt beſchloſſen, aber darüber, was 
mit den eingehenden Geldern gemacht werden ſoll, iſt nichts ge⸗ 
ſagt. Die erſte Leſung war alſo ganz umſonſt. Liefert die am 
nächſten Dienſtag beginnende zweite kein beſſeres Reſultat, ſo iſt 
der Entwurf vorläufig als begraben zu betrachten. 

Wie ſchon kurz gemeldet, hat ſich der Juſtiz-Ausſchuß des 
Bundesrathes mit dem Entwurf betr. die Abänderung 
des Geſchworenen⸗Gerichts beſchäftigt. Die wettere Ver⸗ 
handlung über den Gegenſtand iſt vorläufig vertagt. Es ver⸗ 
lautet, der Entwurf ſei zahlreichen Bedenken begegnet und gelte 
im Allgemeinen als noch nicht ſpruchreif! Das wird er auch 
wohl ſein. 

Der Abg. Wörmann hat in der Reichstags Sitzung vom 
4. d. M. die ſeitens feiner Firma vom König Bell gegen Zah⸗ 
lung von 70 Pfd. Sterling angekaufte Juſel Nikol freund⸗ 
ſchaftlichſt dem Abg. Nichter⸗Hagen billig zum Kauf angeboten 
Herr Richter hat dieſes Anerbieten nicht angenommen, dagegen 
ſoll die Firma Wörman die weſtafrikaniſche Inſel an den Abg. 
Oechelhäufer (natlib.) verkauft haben. Hoffentlich bringt das 
Geſchäft Glück 2 

In Darmſtadt wird der Beſuch der Königin von 
Eugland zur Beiwohnung der Confirmation des Großherzogs 
erwartet. 


Die zweite italieniſche Expedition nach Aegypten 
ſchwimmt bereits auf hoher See und nach ihrem Eintreffen an 
der Küſte des Rothen Meeres wird mit den Annectionen wohl 
fortgefahren werden, bis zuletzt der ganze Strich unter italieni⸗ 
jeher Herrſchaft ſteht. Allerdings an der engliſchen Expedition 
gegen die Araber werden die Italiener nicht theilnehmen, wie 
nunmehr feſtſteht; das iſt übrigens auch gar nicht nothwendig, 
es genügt vollkommen, wenn an der Küſte ſcharfe Wache gehalten 
wird, daß dort die Araber keinen Unfug treiben An kleinen Ge⸗ 
fechten wird es nicht fehlen und mehr war auch wohl nicht beab⸗ 
ſichtigt. Die Engländer wollten vor allen Dingen verhüten, daß 
Türken oder Franzoſen ſich an der ägyptiſchen Küſte feſtſetz ten, 
während fie jelbft drinnen im Innern beſchäftigt waren. 

In London geht es ungemein bunt zu. haudelt es ſich doch 
um die Rüſtungen gegen die Araber im Sudan, 0000 
Mann ſollen mobtliſirt werden, für einen Staat mit allgemeiner 
Wehrpflicht eine Kleinigkeit, für das mächtige England aber eine 
große Sache. Es werden auch wohl nicht 100% Mann zuſam⸗ 
menkommen, die Hälfte wird auch ſchon genug ſein. Augenblicklich 
iſt der Wirrwarr aber ſehr groß; das Militär ⸗Obercommando 
fragt beim Kriegs⸗Miniſterium an und dann wieder umgekehrt 
und ſchließlich weiß Niemand Beſcheid. 

Eine Depeſche des Generals Wolſeley meldet: Von 
einem Soldaten wurde in der Nacht in der am Mitlwoch durch 


„Iſt das Alles, was Du weißt?“ fragte Margarethe, da 
der Bruder grollend ſchwieg. 

„J nein doch, ich weiß noch allerlei außerdem, zum Bei⸗ 
ſpiel, daß der Herr Fritz Seeburg, Sohn unſeres Rheders und — 
na, ſchon gut, alſo daß genannter junger Herr, der auch eine 
goldene Brille trägt, auch mindeſtens ebenſo gelehrt iſt und 
überhaupt hie und da einige Aehnlichkeit mit Herrn Andreas 
Larſen lobeſam verrathen mag, daß dieſer Herr ebenfalls in 
Portsmouth war, als der Winfried auf dem Wege nach New⸗ 
York dort anlegte, und daß er wieder dort war, als wir jetzt 
das letzte Mal in dem genannten Hafen Anker warfen. Er war 
es, welcher dem alten Capitän Winter bei der Hinreiſe den Be⸗ 

fehl ertheilte, am Land zurückzubleiben und das Commando an 
Larſen zu überlaſſen, und er war es auch, der dem Dänen jetzt 
das Commando wieder abnahm und dafür wieder den biederen 
alten Winter in ſeine Rechte einſetzte“. 

„Aber zu welchem Zwecke, in welcher Abſicht geſchah denn 
das alles?“ fragte nun Helene, ſich gewaltſam zum Reden 
zwingend. 

„Und warum kam Herr Seeburg nicht wenigſtens jetzt an 
Bord, um uns zu begrüßen?“ warf Margarethe ein. 

„Ja, das ſoll einmal Jemand beantworten“, ſeufzte Richard 
„Sapitän Winter weiß auch weiter keine Erklärung und jo 
müſſen ſich denn die Damen ebenfalls ſchon mit der einfachen 
Erzählung der nackten Thatſache begnügen“. 

„Iſt Herr Seeburg junior vielleicht noch in Portsmouth 
zurückgeblieben?“ fragte Helene. 

etzt blickte ihr Richard zum erſten Male voll in's Geſicht 
und ſein Auge ſprühte vor Zorn und Erregung dabei. 
5 (Fortſetzung folgt.) 


— — 


die Colonnen des Generals Earle genommenen Poſition die 
Copie eines Briefes des Gouverneurs von Berber an den Gou⸗ 
verneur des Diſtrictes von Kerbekan gefunden, in welchem erſterer 
mittheilt, er habe ein Schreiben des Mahdi erhalten, daß Khar⸗ 
tum am 26. Januar genommen und General Gordon getödtet 
jet. Die Dampfer und Boote desſelben ſeien erbeutet worden. 
An dem Tode Gordons kann alſo abſolut kein Zweifel mehr 
beſtehen. — Das Zuſammentreffen des Generals Carle, der auf 
Berber marſchirte, mit dem Araberſtamm der Monaſſir, deren 
Züchtigung wegen der Ermordung Oberſt Stewarts, des Adju⸗ 
tanten Gordon's, erfolgte, hat in England großen Eindruck ge⸗ 
macht. Die Araber ſind völlig geſchlagen, aber der commandi⸗ 
rende engliſche General iſt gefallen, ſchwer verwundet oder 
getlödtet find noch 6 Officiere und von Mannſchaften ſollen nur 
gegen 50 verwundet oder gefallen ſein? Die Nachricht ſtimmt 
nicht recht und überhaupt iſt der Officier⸗Verluſt der Engländer 
in den Gefechten gegen die Araber ſtets groß geweſen. Die 
Lage muß alſo ſehr ernſt geweſen ſein, denn ohne Grund wird 
der commandirende General ſich nicht in die Front begeben haben 
und demgemäß muß auch der Mannſchafts⸗Verluſt größer, als 
angegeben. ſein Die Colonne wird Ihren Vormarſch auf Me⸗ 
tamneh fortſetzen; ob das ſo glatt vor ſich gehen wird, iſt die 
Frage, doch ſoll die Vereinigung der zerſtreuten Truppen der 
Engländer ſtattfinden und die Annäherung des Hilfs⸗Corps von 
Suakin abgewartet werden. Wann der ganze Feldzug, d. h. die 
Beſiegung des Mahdi vollendet fein wird, läßt ſich noch gar 
nicht abſeben 

Die Dynamit⸗Partei in Amerika iſt in gedrückter 
Stimmung. Man glaubt, daß die jüngſten Mordanfälle in 
Newyork, gepaart mit dem Umſtande, daß die Londoner Explo⸗ 
fionen England Entrüftuug, ſtatt Schrecken eingeflößt haben, 
während die inneren Streitigkeiten der Partei blosgeſtellt wurden, 
die Dynamitarden von der Fruchtloſigkeit ihrer Operationen 
überzeugt haben. 


Provinzial- Nachrichten. 


* Thorn, 14. Febr. Der Wander⸗Inſtructor des Gentral- 


Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe, Landgeſchworener Nobis, 


wird auch in dieſem Jahre zur Einrichtung bäuerlicher Wirth⸗ 
ſchaften und zur Rathertheilung hierbei die Provinz Weſtpreußen 
bereiſen. Landwirthe, welche den Rath und die Mitwirkung des⸗ 
ſelben in Anſpruch nehmen wollen, müſſen ſich zu dieſem Zweck 
bei dem nächſten landwirthſchaftlichen Verein oder bei dem Land⸗ 
rathsamt ihres Kreiſes melden. 

— Graudenz, 11 Febr. Der Arbeiter Hermann Brandt 
aus Thorn, ein ſchon beſtrafter Menſch, ſtahl vor einiger Zeit 
dem Bauaufſeher des Herrn P. hierſelbſt eine Burka; er wurde 
deshalb in heutiger Sitzung der Landgerichts⸗Strafkammer mit 
3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. 

Löbau, 13. Febr. In der am 10. d. M. ſtattgefundenen 
erſten Stadtverordneten⸗Verſammlung find folgende Herren in 
den Vorſtand gewählt worden: Herr Dr. Rzepnikowski als 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Kaufmann u. Deſtillateur A. 
Radt als deſſen Stellvertreter, Herr Zeep als Schriftführer, 
Herr Kaufmann Fonrobert als deſſen Stellvertreter, Herr San⸗ 
kowski wurde als Rathsmann eingeführt, dem Lehrer Herrn 
Peterknecht wurde eine Gratification von 60 , bewilligt, der 
Etat pro 85 u. 86 wurde berathen und in Höhe von ca. 51,000 
Ag feſtgeſetzt. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 11. Febr. In der Nacht 
von Sonntag zu Montag fand der Lehrer Szymanowski aus Wa⸗ 
werwitz einen ſchrecklichen Tod. Derſelbe ging ziemlich ſpät 
Abend aus Skarlin nach Wawerwitz über den See, gerieth in 
der Dunkelheit in ein von den Fiſchern in das Eis gehauenes 
Loch und wurde am folgenden Tage in demſelben aufgefunden. 
Der Verſtorbene verwaltete mehrere Jahre das Standesamt Gr. 
Ballowken und erfreute ſich unter den Bewohnern der Umgegend 
allgemeiner Beliebtheit. „Geſ.“) 


— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 1). Febr. Die 
Wittwe Zabünska auf der Domäne Di. Brodden hat ſich auf 


entſetzliche Weiſe ums Leben gebracht. Sie ſchnitt ſich die Kehle 
durch und verſuchte Tags darauf, als fie wieder etwas zu Kräf: 
ten gekommen war, ſich in einen Brunnen zu ſtürzen, woran ſie 
aber von einigen herbeigeeilten Männern verhindert wurde. Kurz 
darauf erlag ſie ihren ſchweren Verletzungen am Halſe. 

— Stuhm, 12. Febr. Am 5. d. Mts. gerieth ein ca. 
13jähriger Dienſtjunge des Beſitzers Herrn Oſinski aus Abbau 
Stuhm in das Roßwerk einer im Gange befindlichen Häckſelma⸗ 
ſchine, wodurch ihm beide Beine bis zum Oberſchenkel zerquetſcht 
wurden. Der Knabe iſt dieſer Tage durch den Tod von ſeinem 
ſchweren Leiden erlöſt worden. 

— Königsberg, 12. Febr. Anfangs Mai d. J. wird 
als militäriſche Uebung die Armirung von zwei bis drei Außen⸗ 
forts der hieſigen Feſtung (wahrſcheinlich Nr. 4, 5 und 6) vor⸗ 
genommen werden, die inſofern von beſonderer Bedeutung ſein 
wird, als an derſelben außer dem hieſigen das in Spandau ſte⸗ 
hende Garde⸗Fußartillerieregiment und die in Poſen und Thorn 
garniſonirenden beiden Regimenter ſich betheiligen werden. Wie 
verlautet, ſoll die Uebung 14 Tage dauern. GR. 8.) 


— Königsberg, 11. Febr. Einen reich geſegneten 
Fiſchzug machten am Freitag die beiden Fiſcher Homp und Hol⸗ 
flein aus Heidekrug, indem fie bein Fi ſcher im Friſchen Haff mit 
ihrem Garn eine ungeheure Menge Breſſen oder Reißfiſche im 
Werthe von 1500 Mark emporzogen. Heute kamen zwölf Wagen⸗ 
ladungen dieſer Fiſche hierher zu Markt. — Zu einem Kaufmann 
der Altſtadt kam geſtern Morgen der Commis und Sohn eines 
Geſchäftsfreundes, um für denſelben rüſſiſche Rubel zum Umwechſeln 
gegen deutſches Geld zu verlangen, letzteres ſollte ihm dann binnen 
einer Stunde zugehen. Da der Kaufmann gerade 2090 Rubel 
vorräthig hatte, gab er dieſelben, wie früher ſchon häufiger ge⸗ 
ſchehen, dem jungen Mann und bat nur, ihm die dafür berechneten 
4300 M. beſtimmt in einer Stunde zu bringen. Aber die Zeit 
verſtrich, ohne daß der Commis ſich einfand, ſo daß der Kauf⸗ 
mann endlich für gut fand, ſich das Geld von ſeinem Geſchäfts⸗ 
freund zu holen. Dieſer erklärte, daß er ſeinen Sohn weder nach 
Rubeln geſchickt, noch überhaupt am Morgen geſehen habe, viel- 
mehr befürchte, daß der Jüngling die erſchwindelte Summe zu 
einem ſchon lange geplanten Ausflug nach Amerika benutzen werde. 
Derſelbe war auch nicht mehr in der Stadt aufzufinden, und 
eine Nachfrage auf dem Bahnhof ergab, daß ſchon um 9 Uhr 
16 Minuten, als der Courierzug nach Berlin ſich in Bewegung 
ſetzte, ein junger Mann, auf den die Beſchreibung des Flücht⸗ 
lings genau paßte, in das erſte beſte Coupee eingeſtiegen, das 
Billet nachgelöſt und die Fahrt mitgemacht habe. Ob die tele⸗ 
graphiſche Verfolgung Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten. 


40 ales. 


Thorn, den 14. Februar 1883. 
— Der Coppernieus⸗Verein wird am 19. d. Mis. als am Ge 
burtstage Nicolaus Cappernicus' wie alljährlich eine öffentliche Sitzung 


veranſtalten. 


— Begräbnißt. Zur Beerdigung der in der neuſtädtiſchen evan⸗ 


geliſchen Kirche aufgebahrten Leiche des Hauptmann v. Pätzoldt ſetzte ſich 
heute Nachmittag 3 Uhr ein großer Leichenzug in Bewegung, Vorauf 
ſchritten ein Corps von Spielleuten und die beiden Muſik⸗Corps vom In⸗ 
fanterie- und Artillerie-Regiment abwechſelnd Trauermärſche blaſend. 
Ihnen folgte die Compagnie, deren Chef der Verewigte geweſen, und 
dann ein Officer, welcher auf einem Atlaskiſſen die Orden der Ver⸗ 
ewigten dem nun 
war der Leichenwagen von 8 Unterofficieren als Leichenträger und dann 
bildete ſich ein außerordentliches großes Gefolge von Officieren, Be⸗ 
amten und Civilperſonen aller Kreiſe unſerer Bürgerſchaft, in denen 
allen Hauptmann v. Pätzoldt geachtet und beliebt geweſen. Am Grabe 
auf dem Militärkirchhofe bielt Herr Garniſon⸗Pfarrer Rühle die Rede 
und von der Compagnie des Dahingeſchiedenen wurden die üblichen drei 
Salven über dem Grabe abgefeuert. Eine große Menſchenmenge hatte 
den Trauerzug begleitet. 


folgenden Leichenwagen vorauftrug. Flankirt 


— Perſonalien. Der Rechtscandidat Hans Henſel aus Thorn ift 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 

— Gegen Schwindel mit Prämien⸗Papieren? Jüngſt wurde 
ſeitens der Behörden ein Erlaß des Handelsminiſters und des Miniſ⸗ 
ters des Innern vom 27. November 1884 in Erinnerung gebracht, wo⸗ 
nach wiederholt — aber ohne Erfolg — die Hilfe der Polizeibehörden 
von Perſonen in Anſpruch genommen worden, welche ein Opfer ihrer 
Leichtgläubigkeit und Unerfahrenheit geworden waren, indem ſie bei dem 
Erwerbe von Looſen, Prämienpapieren oder Antheilſcheinen durch die 
mit dem Abſatze folder Papiere beſchäftigten Gewerbetreibenden zin un⸗ 
redlicher Weiſe übervortheilt wurden: Wie verlautet, wird neuerdings 
in den geeigneten Fällen gegen ſolche Gewerbetreibende mit beſonderer 
Strenge auf Grund eines Erkenntniſſes des Reichsgerichts, I. Straf⸗ 
ſenats vom 5. Januar 1880 vorgegangen, wonach der Verkäufer von 
Antheilſcheinen auf Driginalloofe, die im Eigenthum des Verläufers 
bleiben, während die Käufer ſolcher vom Verkäufer ausgeſtellter An⸗ 
theilſcheine bei anfallendem Gewinne nur einen perſönlichen Anſpruch 
gegen den Verkäufer auf Auszahlung des Gewinnes gegen Zurückgabe 
des Antheilſcheines erlangen, wegen widerrechtlicher Veranſtaltung einer 
Lotterie aus § 286 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen iſt, wenn er zu 
dem Verkauf derartiger Antheilſcheine keine beſondere obrigkeitliche Er⸗ 
laubniß hat. 

— Stadt ⸗Theater. Wir müſſen geſtehen — und das wird uns 
Niemand verargen — daß wir geſtern mit einem gewiſſen ſteptiſchen 
Gefüble das Theater betraten. Leſſing's „Nathan der Weiſe“ ift eben 
nicht ein Schauſpiel, oder dramatiſches Gedicht, wie es Verfaſſer nennt, 
das fich zu „ermäßigten Preiſen“ in die Lücke eines Repertoirs hinein⸗ 
ſchieben läßt, es iſt ein Stück, das von ſeiner unerreichten Höhe herab, 
den Menſchen Lehren giebt, die weiter reichen und weiter wirken als 
der flüchtige Eindruck eines Theater⸗Abends. Das dachten wir uns vor 
der Aufführung, und — nachher? — Waren das jene 3 Ges 
ſtalten, die unſerer Phantaſie vorgeſchwebt, als wir Herz und 
Geiſt verſenkten in die Offenbarung eines Genius, der uns 
nichts Geringeres bot, als ein Recept, die Menſchheit als Frucht ihrer 
relig:öſen Erziehung im Rahmen einer Familie zu vereinigen und dar⸗ 
zuſtellen, — waren es dieſelben Geſtalten? Nein, fie waren es nicht. — 
Der zarte Blütbenſtaub keuſcheſter Poeſie verflog, jene Fata Morgana, 
welche uns die eigene Seele aus phantaſtiſchen Gebilden zuſammengefügt, 
ſinkt zuſammen, und — wie der Vorhang emporrauſcht, ſeben wir Fi⸗ 
guren“, die zwar alter, theurer Freunde Stimme, aber nicht ihr Herz haben. 
Leider geht es fo allen Aufführungen klaſſiſcher Meiſterwerke. — Und 
doch war die Vorſtellung geſtern von Werth, denn es waren in derſelben 
künſtleriſche Individualitäten zu entdecken, die wir in der gewöhnlichen 
Enveloppe des Luſtſpiels⸗ oder Poſſen⸗Genre's wenig bemerkt haben. 
Wir ſagen wenig, denn Herr Hädke bat auch bereits in dieſer dra⸗ 
matiſchen Sphäre Erfolge errungen, auf welche wir auch an geeigneter 
Stelle hingewieſen, wer aber geſtern feinen „Nathan“ geſeben, der 
führte die Ueberzeugung mit heim, Daß. feine Lobeeren nicht auf 
jenem Felde gewachſen ſind, wo eine vergnügte Fratze den Ju⸗ 
bel der Gallerie hervorruft, nicht wo der Autor den, Schauſpie⸗ 
ler mit glatten Converſations⸗Phraſen durch eine Menge aller möglichen 
und unmöglichen Intriguen lockt, ſondern in der reineren Atmoſphäre des 
edelſten Dramas. Herr Hädke hat die ſchwierigſte aller Partieen mit fo tie⸗ 
fem Verſtändniß zur Darſtellung, gebracht, daß wir ihm zu dieſer Leiſtung 
von Herzen Glück wünſchen. Wie er, fo hat auch Frl. v. Stein („Recha“) ihren 
wahren Werth als dramatiſche Künſtlerin gezeigt, für ſie gilt daber das⸗ 
ſelbe, wir über Herrn Hädfe geäußerte. Dann ifind es Herr Neyß 
(„Tempelberr“) und Frl. Heidinger (‚Sittah*) die durch vortreffliche 
Darſtellung — überraſchten. Die Gen obnheitsſünde des Erſteren, die 
monotone Geſticulation trat weniger zu Tage und war deshalb ſein 
„Tempelberr“ eine geläuterte Probe ſeines beſſeren Könnens ⸗ Nächſtdem 
freuen wir uns, auch endlich einmal Frl. Heidinger („Sittab“) beſonders 
bervorheben zu können, die den Effect ihres geſtrigen Spiels durch 
brillante Erſcheinung und ebenſo richtige wie reiche Coſtümirung erhöhte, 
Daß Frl. v Pölnitz ibre Rolle richtig aufgefaßt, läßt ſich ſchwer lich 
behaupten. Ihre „Daja“ war keineswegs die dramatiſche Figur, welche 
Leſſing ſelbſt in einem Briefe kurz ſtizirt, als ein Weib be⸗ 
berrſcht von einer kindiſchen, unmündigen und ordinären Form der 
Frömmigkeit, einem Wabne der Glaubenswabrbeit und Liebe, ſondern 
ibre Figur batte den Charakter einer nervöſen Stiefmutter. 
Es thut uns leid, dieſes dunkle Blatt in den Kranz ihrer bisheriger 
Erfolge flechten zu müſſen. Auch Herr Krone („Derwifcd“) gefiel uns 
geſtern nicht, er war bei wiitem eher ein Irrwiſch als ein 
Derwiſch. Um den glücklichen Typus jener Weltanſchauung der mo⸗ 
bamedaniſchen Mönche, ihr volles Kraftgefübl und den Hang nach 
Freiheit darzuſtellen, iſt ein Hampelmann wahrlich nicht die richtigſte 
Copie. Herr Schwerin (-Kloſterbruder“) natürlich vermehrte feine Erfolge 
um einen und auch Herr C. Müller (. Saladin“) verfehlte den richtigen 
Ausdruck nicht. — Obgleich das Stück bis zur Unkenntlichkeit geſtrichen 
war, fiel das Enſemble ſehr gut aus und war der eracte und ſchnelle 
Wechſel der Scenerie anzuerkennen. 

— ueber Arma Senkrah. Das Concert von Arma Senkrah 
(Dresden am 28. Jan. im Saale des Hotel de Saxe) ergab — fo 
ſchreibt das „Dresdener Journal“ vom 28. Jan. — für die Muſik⸗ 
freunde die angenehme Erneuerung einer vor mehreren Jahren im Hof⸗ 
tbeater gemachten Bekanntſchaft. Seit ibrem damaligen Auftreten ift 
die jugendliche Violinvirtuoſin in ihrer künſtleriſchen Geſammtentwicke⸗ 
lung weſentlich vorgeſchritten. Ihre in framzöſiſcher Schule erlangte ſorgſam 
ausgefeilte, elegante Technik beberrſcht die entſprechenden Aufgaben mit 
ungezwungener Leichtigkeit und damit verbindet fie eine grazibs belebte, 


geſchmackvolle Geſtaltung des Vortrages. Der Ton bat an Fülle und 


Rundung gewonnen und entfaltet in der Cantilene größere Wärme des 
Ausdrucks mit der Fähigkeit zu feineren Abſtufungen des Colorits. In 


überaus reizender Weiſe ſchaltet und waltet die Geigerin in den fie Angſt und fie lief nach Hauſe Dort fand fie ibren Schwager be⸗“ My 127 ufd. bell 148 A 130 pfd. bell fein 150/1 A 
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complicirteren Künſten der Technik, in doppelgriffigen Läufern, Trillern reits im Bette. Am andern Morgen fand man die Leiche des Ermor . 12 
und den verſchiedenen Stricharten. Da Frl. Senkrab durch ihre liebens⸗ deten ungefähr hundert Schritte vom Orte der That. Die c g Sen 1122777 a 128-134 A 


würdige äußere Erſcheinung die lebbafteſten Sympathien ſchon antici- Unterſuchuns ergab, daß Rywalski mit einem eiſen⸗beſchlagenen Knüppel Hafer mittler 126-131 A feiner 132 134 A1 


Firte, konnte es an reichen Beifallskundgebungen nicht feblen. einen Schlag gegen den Kopf erhalten, der die Hirnſchale durchbrach Wicken 118-124 Ar 
— Wie Diebe oft in die Falle gehen, zeigte geſtern hier der Rywalski muß wohl vermocht baben, ſich noch eine Strecke weit Alles pro 1000 Kilo 
Maurergeſelle Emil Wawrowski. Während er im ganzen wie ein wegzuſchleppen und ſtard dann an Gebirnſchlag in Folge der erhal⸗ d 
Strolch ausſab, fiel er auf durch einen feinen olivengrünen Ueberzieber tenen Verletzung. Den Ausſagen der Zeugin Schmelzer folgte der Telegraphiſche Schlußeburſe. 
und durch einen Filzbut, der wohl als pa ſſend zum Ueberneher aber Angeklagte mit einem ironiſchen Lächeln und bebauptete auf Anfrage Berlin, den 14. Februar. t 13.2. 85 
nicht zur ganzen Figur erſchien. Auf dem Arm trug Wawrowski noch des Borſitzenden, ſich um 8½ Uhr zu Bett gelegt und geſchlafen zu haben Fonds ſchwach. ? 
eine Burka, und nachdem er bei einem Trödler, dem er die beſſere feine früheren Aeußerungen ſeien ihm unbewußt“, wie er ſich ausdrückte. Ruſſ. Banknoten 215—50ʃ216—50 
Garderobe zum Kauf angeboten, abgewieſen war, wandte er Die Kal. Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Erſten Staatsanwalt Warſchau 8 Tage . 214—90216 
ſich an einen Droſchkeukutſcher, dem er die Burka und womöglich auch Feige, bat unter Hinweis auf die gravirenden Ausſagen der Schmelzer Ruſſ. Sproc. Anleihe v. 1877. 99 40100 —20 
den Ueberzieber zu verkaufen ſuchte. Unterdeß war er von der Polizei und vieler anderer Zeugen die Herren Geſchworenen um das Schuldig Poln. Pfandbriefe 5pro eo. . 68—20 68—30 
ſchon in's Auge gefaßt und es wurde mit ibm ein Verbör angeſtellt, in und bob noch beſonders hervor, daß eine fo nahe Verwandte, wie die Boln. Liquibationspfandbriefe . . .„ 5990| 60 
welchem Wawrowski ſchließlich geftand, daß er den Ueberzieher und die Schwägerin, die einfach ihre Ausſage hätte verweigern können, dennoch Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 proc. . 10270/10260 
Burka auf Bahnhof Oſtaszewo aus dem Flur, in dem der Tillet⸗ Zeugniß wider den Angeklagten ablegte. Der Vertheidiger des Ange⸗ Poſener Pfandbriefe 4proe . 102 i 101—90 
Schalter ſich befindet, geſtohlen babe und zwar, wie er meint, klagten, Herr Rechtsanwalt Schlee, erklärte das, was die Königliche „Oeſterreichiſche Banknoten. . 16575116575 
von einem Viehbändler, denn der Mann, dem die Sachen gehörten, Staatbzanwaltſchaft als gravirend hervorgehoben, zu Gunſten Weizen, gelber: April⸗ Mai. . . 168 168 
babe eine Geldkatze umgeſchnallt gehabt. Der Hut (runder ſeines Clienten. Er behauptete, daß kein genügendes und ver: pril⸗ Mi. on . 1I73—75/J73—50 
Filzbut innen mit dem Buchſtaben T und der Firma Drieſen — Berlin) nünftiges Motiv zur That vorläge und hielt es dann auch für loco in New⸗ Nor 90— % 91—½ 
will Wawrowski Anfangs dieſes Monats, als er in Gneſen geweſen unmöglich, daß Jemand kurz nach einem Morde mit aller Gemüthsruhe e 5 an wer AR 147 
fei, dort von einem Unbekannten geſchenkt erhalten haben. Bermurhlic) ſich ſchlafend ftellen könne, auch wäre die Zeit zum Auskleiden zu kurzgeweſen. April⸗M aii 1I49—20149 
iſt auch der Hut geftoblen und es werden die beſloblenen Perſonen aufge- Die Geſchworenen erklärten indeß den Angeklagten für Schuldig und CCC 25 149 
fordert, ſich bei biefiger Polizei zu melden. der Gerichtsbof verurtbeilte den Fleiſcher Jobann Gobritz aus Abbau u VVV e 
— Polizeiliche Aufforderung. Von einer Frau aus ulm Briefen wegen vorſätzlichen Mordes zum Tode. DR Mai rer Nee eee 0 Fa 
wurden am 13. d. Mt. am Ehauficebaufe auf der Leibitſcher Chauſſee⸗ — BPolizei:Bericht. Eingeſperrt wurden 3 aufdringliche Bettler. Spirit a 7 o 48 720 1 9 
3 Hennen (1 gelbe und 1 graue) angelockt und bier verkauft, wie die — Der Arbeiter Caſimir Krichanowski von Mocker wurde ertappt, April. Maß VT 0 
Frau angiebt, zu 1 Mark 50 Pf. Der Käufer jo behufs Feſtſtellung als er eben aus dem Laden des Kaufmann Dann einen Sack mit Juni⸗Jull N ETT Ä e, 33 Me 
ermittelt werden und erſucht ſich bei der Polizei zu melden, um dadurch 120 Pfund Weizenmehl entwendet hatte; er wurde verhaftet und ſieht e | 
we ＋ i Jult. Auguſt .. 4680 46—90 
zu vermeiden, daß er wegen Hehlerei in Verdacht komme. ſeiner Beſtrafung entgegen 2 Neichsbank⸗Disconto 4%. Lombard⸗ginsfuß 5%, 
— e ee e Heute fällte der Schwurze⸗ . 
richtshof ein Todesurtheil. Der Fleiſcher Jobann Gohritz aus Abbau . 
Briefen war angeklagt, am Abend des 22. October 1884 den Töpferge⸗ Aus Nah und Jern Meteorologifhe Veobachtungen. 
ſellen Rywalski vorſätzlich und mit; Ueberlegung getödtet zu baben. Aus — »Ein trauriges Mißverſtändniß, welches den Thorn, den 14. Februar. 1885. 
der Beweisaufnahme entnehmen wir Folgendes: Gohritz hatte ein Ver⸗ Tod eines Soldaten zur Folge hatte, ereignete ſich in Woolwich 5 
mögen ſeiner Schwägerin Schmelzer im Betrage von 600 Mark in Ver- bei London. Bei den gegenwärtigen Verhältniſſen ſind die Be⸗ Barome⸗ Windrich⸗ 


waltung. Dem Mädchen wurde nun von verſchiedenen Seiten die Cour feble zur Bewachung der Staats⸗Pulver⸗Magazine ungewöhnlich 
gemacht, was Gohritz mit allem Eifer, ſei es aus Furcht, den Nießbrauch ſtreng, und jeder Wachtpoſten hat den gemeſſenen Befehl, die 
des ibm anvertrauten Geldes zu verlieren oder aus ſträflicher Leiden⸗ Annäherung fremder Perſonen an die Magazine unter allen Um⸗ 


h Bemerkung 


ſchaft und Eiſerſucht, zu bintertreiben ſuchte. Das Mädchen war in dem ſtänden zu verhindern. Ein Magazin, welches Schießbaumwolle, 12. 2pp 766,8 ＋ 10 8E 210 
Laden des Herrn Michalowicz in Briefen als Verkäuferin thätig und enthält, wurde durch eine Schildwache bewacht, welche bei ihrer 5 10h p 767,7 L ıa NE 110 
ging von dort Abends nach vollendetem Tagewerke nach Haufe, wohin fie Ablöſung mittheilte, daß fie einen Mann mit dem Bajonnet er⸗ 18. cha 76,67 [＋ ar NE 1 10 


oft von dem Rywalski be gleitet wurde. Der Angeklagte bat ihr dieſen . 40 1 ſeines EN 19 755 Wage der 
Umgang öfter unterfagt und ſogar geäußert, daß, wenn er „ihn“ noch in gemähert. Der FTodte wat ein Soldat von der Wache, der Naſſerſtand der Weichſel bet Thorn am 14. Februar 2.23 Mete 
einmal mit ihr treffe, er ihn vor ihren Augen erſchlagen würde. Die NY einen Scherz hatte machen wollen. | ee 


Zeugin Schmelzer ſagte aus, daß, als fie wiederum am Abend des 22. 


October 1884 von Rywalski begleitet wurde, plözlichein Mann hinter ihnen | Jonds- und Producten-Vörle | Telegrophifche Depeſche 
aufgetaucht ſei und einen ſchweren Schlag nach dem Kopfe ihres Begleiters 1 1 IN R 
geführt habe. Der Thäter entfloh und fie will denfelben, was Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn der Thorner Zeitung. 


Thorn, den 14 Februar. 1885. 5 ä 
Kleidung und Haltung anbetrifft, als ihren Schwager erkannt haben. Wetter: froft. ; f Warſchau, 14. Febr. Waſſerſtand der Weichſel bei 
Nachdem fie ſich vergeblich bemüht, den Verwundeten zu beleben, erfaßte Weizen höher 122 pd. bunt 144 . 122/3 pfp bell etwas bezogen 144 Warſchau geſtern 2 08, heute 2,24, Meter. 


ee Goss schafts eisen de , Preuhiide Leiter ves e, | Chorner Kaiiskeer, 
ar 18Se 8 686 st d S- eisen 7 U ; „1. Kl rn ge er; pi 1 Be en er 151 Sonnabend und Sonntag 
en Saen a Mark. a 77 Mut Antheile mit e Rai BBock⸗ Bier. 


an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: / 6, ½16 3, RE 


e . . Sc) (DR: 0 6, 1 Stall für 2 Pferde met 
0 Lan Italien incl. Fieilien 0 art Hahn, Sotterte-öefdält, Beritt 80" Se ET 


Burſchengelaß vom 1. März ab zu 
vermiethen bei 
C. A. Guksch. 


50 Tage Mk. 1450; | 2 Ta- d Neuf. Mak 27, II 

0 am 6. April: ganz Malien incl. Rom und Neapel 40 Tage Mk. 1200; 0 Slro ſile zum Waſchen und Moderniſiren werden I m. 3. J verm Neuft, Markt 237, II. 

is incl. Riviera 43 Tage Dt. 1450 5 angenommen. Die neueſten Formen liegen Alen 234 iſt eine freundl. 

0 unter persönlicher uns des Hern Karl Riesel. 9] r Antist. Geschw. Bayer. Mittel Wohn. J verm. Wegener. 
Programm gratis durch Kar! Riesel’s Relse- Contor, ECC ²˙ ww ˙‚— re ee 


Berlin, Central⸗Hotel. 


Die Zimmerarbeit 
> © © © © © _0 2 9 © ER. — einſchließlich Lieferung des Materials F 5 Mattfeldt 


2 Zimmer Küche nebit Zubehör iſt 


zum Bau einer Leichenhalle auf dem Berlin —Heiligegeiſiſtr. 176 zu vermiethen. 

altſtädtiſchen evang. Kirchhof fol ver-] Platz vor dem neuen Thor 1 a. 1 Wohnung 4 Zimmer nebit Zur 

geben werden. expedirt Paſſagiere behör, 3. Etage zu vermiethen 
Anſchlag und Bedingungen liegen von Bremen nach Butterſtraßſe 96,7. 


bei Herrn Kittler aus. Angebote 


bitten bis 20. Februar Mittags ARMEE 


12 bei demjelven abzugeben. 
e mit den Schnelldampfern des 


II. Wohn., Stube u. Alf. von Tor. 
od. 1. April z. vm. Culmerſtr. 321. 


: . — 
Wu von 4 Zimmern, heller 


Neu eröffnet! 
Stellen- und Jermittelungs-Comptoir. 


Küche und Zubehör, 1. Etage 


Agenturen. 


— 8 Norddeutschen Lloyd. vom 1. April in oem 
Pa chaly & Freund, " "on na 0 1 N — Veiſedaner 9 Tage. Berchiefraße 22004. ö — 
6. Brückenſtraße. 6. asc- & HALT Aust Meine Peſitzung En n 8 . . 


Yopjag-suoyjmop 


(Im Haufe des Herrn Uhrmacher Willimtzig.) J Globi in Gr. Mocker iſt zu verkaufen oder 


zum 1. April cr. zu vermiethen, auf 


E Wohnung, 3 Stuben, Rüde 
Aunahme in der Wäsche-Fabrik v. A. Kube Wunsch möblitt, Näßeres zu erfragen 


und Zubehör ſofort zu vermiethen. 


genommen. 


Gustav Gabali. 


i Junkerſtraße No 251. Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 
5 | ML ERBEN II. v. d. Lancken. Wohnt 8 eigen 
Kölner Ulmer Grosse 77 11% %% J Brettſchneider u. Iimmerleute 1 April zu beine stage iſt vom 
1 2 8 zu vermiethen. 
St. Ursula- | Münsterbau- Düsseldorfer 2 Strohhüte!! zur Bearbeltu g von Schwellen ſucht Moritz Fabian. Babel 59. 
Lotterie. Lotterie. Lotterie. werden zum Modernisiren an- D. M. Lewin. (EV: 9robe, aug eine keine Familien- 


wohnung ift von ſofort billig zu 
vermiethen. ©. Schilke, 
Brückenſtraße 18. 


tehung : 
23.— 25. Februar, 
Hauptgewinn: 


Ziehung: 
23 — 25. Februar. 
Hauptgewinn: 


ehung: 
416.19. März. 
Hauptgewinn: 


Reinen Schweineſchmalz 


verkaufe von heute ab zum Preiſe von 
70 Pf. pro Pfund. 


20 000 Mark. 75000 Mark. 5000 Mark. romberger Vörſſabf 2. Linie grobe 
Preis des Looſes Preis 89 Preis des Looſes ep B und kleine Wohnungen vom 1. 
1 Mark 104 | 3 M. 50 Pf. 1 Mark 10 4 5 — Avril zu verm. W. Pastor. 


Lotterie- Comptoir von Ein gebıd. Kaufmann, 


Ernst Wittenberg, Butierstrasse N 0.191. in geſetzten Jahren, mit der Galanterie⸗ 


Pre — 2 freundliche Zimmer in der ersten 
Holz⸗ u. Metall⸗Sürge und Kurzwaaren⸗Branche, dem Kaſſen⸗ 


Etage zu verm. Paſſage 309. 


— * a —5r— 
I möbl Zim. u. Kab. Paſſage 399. 


Eibe große Wohn. von 6 Zim. vom 
1. April zu verm. Neuſtadt 291/2. 


e 2 weſen, Buchführung und Correſpondenz Die bisher von Herrn Lieutenant 
We Bio oke 78 hellä | 4 ee eee völlig vertraut, ſucht bei beſchedenen Lautf bewohnte 1. > 2 ka 
Das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preiSgekrönt mit Seglerſtraße la, e Hause Coppernieusſtr. 171 beſteh. 
* vielen goldenen Medaillen. ½ K9 genügt für 100 Tassen — Zeh hehe En Stiel ung. aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. Bur⸗ 
Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche * 2 weiße Kropftauben Adreſſe: ſchengelaß vom 1. April zu vermietben. 
Fabrikanten 8 C. Blocker, Amsterdam ſind mir am Donnerſtag Abend aus Heinrich Thiel, make W. Zielke. 
Fra DAS MÖBEI MAG AGAZIN —— einem Verſchlag geſtohlen, wer mir Bromberg, Schwedenſtraße 4 "ine fein renovirte Familien woh ; 
GB von enden Thäter nachweiſt, erhält eine gute 8 ” nung if ſofort zu vermiethen 
1765 > Ad. W. Cohn .. | Selohnung 2 —  Olimann Gefchäftsbücher, Butterſtraße 12 
A Mn i 10 ey [GR elegante Wohnung 2. Etage 
& rg in Thorn, St.Annenstrasse 187 Mar Aueulgelllich Cop rhücher, Co irtinle, Breitehraße No. 8 we 1 Apeil 


empflehlt einem hochgeehrten Publicum sein 


2 u 5 
wohlassortirtes Lager von Möbeln — 7 Anweiſ. z. Rettung v. Trunkſucht Conlor-Alen ilien g Wan H. von Olszewski. 
und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, yon den] mit u. ohne Wiſſen vollſt. zu beſeittgen aus renommirten Fabriken hält ſtete ine Mittel⸗Wohnung iſt Kl. Gerber⸗ 
einsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. . C. Falkenberg, auf Lager die Buchhandlung von | ſtraße No. 81 vom l. April ab 
Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste |, Berlin C. Rojentpalerftraße 62. Walter Lambeck. zu vermiethen. Näheres bei 
„reise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem Uhren de gut U. billig repacict yo Vorderzimmer mödl. oder un⸗ 


5 Januszewski, 
darf sich davon zu überzeugen. Beeiteſtr 4411 T. W. Krantz. möbl zu verm Brückenſtr. 17. Gr. Gerberſtraße No. 267b, 


* 7 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Baubetriebe. 
Vom 11. Februar 1885. 

Laut Bekanntmachung im Reichs⸗Geſetzblatt Nr. 5 Seite 13 hat der 
Bundesrath auf Grund des 8 1 Abſ. 8 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
6. Juli 1884, Reichs⸗Geſetzblatt Seite 69, beſchloſſen: 

Arbeiter und Betriebsbeamte, welche von einem Gewerbetreibenden, 
deſſen Gewerbebetrieb ſich auf die Ausführung von Tüncher⸗, Ver⸗ 
putzer⸗ (Weißbinder⸗), Gypſer⸗, Stuckateur⸗, Maler- (Anſtreicher⸗), 
Glaſer⸗, Klempner⸗ und Lackirer⸗Arbeiten bei Bauten, ſowie auf die 
Anbringung, Abnahme, Verlegung und Reparatur von Blitzableitern 
erſtreckt, in dieſem Betriebe beſchäftigt werden, für verſicherungspflich⸗ 
tig zu erklären. 

Gemäß 8 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes hat daher jeder Unternehmer 
eines der vorgenannten Betriebe denſelben unter Angabe des Gegenſtandes 
und der Art des Betriebes, ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäf⸗ 
tigten verſicherungspflichtigen Perſonen binnen einer vom Reichs-Verſicherungs⸗ 
amt zu beſtimmenden Friſt bei der unteren Verwaltungsbehörde anzumelden. 

Dieſe Friſt wird hiermit auf die Zeit bis zum 


2. März d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt. g 5 


Im Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf den nachſtehend abge- 
druckten 8 11 des genannten Geſetzes, ſowie auf das beigefügte Anmeldungs⸗ 
formular hingewieſen. 

Berlin, den 11. Februar 1885. 

Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
(gez.) Bödiker. 


In Gemäßheit der vorſtehenden Bekanntmachung und der 88 1 bag. 11, Ab 


109 des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes vom 6. Juli 1884 (Reichsgeſetzblatt Seite 
69) ſowie unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 18. Auguſt 1884 
in Nr. 195 der Thorner Zeitung und der Thorner Oſtdeutſchen Zeitnng vom 
21. Auguſt 1884 fordern wir hiermit diejenigen Unternehmer, deren Betriebe 
durch den vorſtehenden Beſchluß des Bundesraths neuerdings der Unfallver⸗ 
ſicherungspflicht unterſtellt ſind, auf, ihren Betrieb unter Angabe des Gegen⸗ 
ſtandes und der Art deſſelben, ſowie der Zahl der durchſchniltlich darin be⸗ 
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen, unter Benutzung des unten fol⸗ 


genden Formulars 1 

bis zum 2. März 1885 
bei uns anzumelden. Es ſind dies insbeſondere alle Verputzer, Stuckateure, 
Maler, Glaſer, Klempner und ähnliche Handwerker, ſofern dieſelben ihr Ge⸗ 
ſchäft auf die Ausführung von Bauten erſtrecken, wenn auch dies nur vor⸗ 
übergehend geſchieht. ) 

Der gewerbsmäßige Betrieb in allen oben aufgeführten Handwerken ift 
anzumelden wenn in denſelben auch nur ein einziger Geſelle oder Lehrling 
oder Arbeiter beſchäftigt witd. Der Gewerbetreibende ſelbſt (der Meiſter) iſt 
nicht anzumelden. 

Die Anmeldung hat nach folgendem Formular zu geſchehen: 

Formular für die Anmeldung. 
Kreis (Amt) 
e eee ee Gemeinde⸗(Guts⸗) Bezirk.. 
Anmeldung 
auf Grund des $ 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes. 


Name Gegenſtand Zahl der durchſchnittlich 
des Br beſchäftigten verſiche⸗ | Bemer⸗ 
unternehmer de rungsflichtigen kungen. 
(Firma). ] Betriebes. Perſonen. 
den: RR 1885. 


ee e EN ee MM 5 
(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten). 

Schließlich machen wir die betheiligten Gewerbetreibenden darauf auf⸗ 
merkſam, daß fie, im Falle fie die Anmeldung bis zum 2. März 1885 unter⸗ 
laſſen ſollten, von uns durch Geldſteafen bis Einhundert Mark dazu würden an⸗ 
gehalten werden. 

Thorn, den 14. Februar 1885. 


7 2 2 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
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In meinem mit höherer Töchter: 
ſchule verbundenen Peuſionat können 
zu Oſtern noch einige Penſionärinnen 
Aufnahme finden. 

Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 176. 


Friſchen reinen 
Schweine Schmalz 
verkaufe von heute an in ganzen 
Pfunden mit 70 Pfg., größere Poſten 
billiger. Ebenſo verkaufe friſchen 
Wurfſt⸗Schmalz 

in ganzen Pfunden mit 50 Pfg. 
Achtungsvoll 


G. Wakarecy. 
Jules Muſſſſeu 


Eiſerne Geldſchränke 


offerirt H 
Robert Tilk. 


Strohhüte “BE 
zum Waſchen und Moderniſiren nimmt 
an Bertha Krantz, Breiteſtr. 441. I. 


Cungenleidende 


finden ſichere Pülfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens ⸗Eſſenz. Huſten und Aus⸗ 
wurf bört nach wenigen Tagen auf. Viele, 
ſelbſt in verzweifelken Fällen ſanden völlige 
Geneſung, ſtets aber brachte ſie ſofort Lin⸗ 
derung. Katarrh, Huſten, Heiſerkeit 
bebt ſie ſofort und leiſte ich bei ſtrenger 
Befolgung der Vorſchrift für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift ver⸗ 
ſende zu 5 Mark franko gegen Nachnahme 
oder nach Einſendung des Betrages. Un⸗ 


bemittelten gegen Beſcheinigung der Orts⸗ 5 
bebörde oder des Ortsgeiſtlichen gratis. verkauft Regitz, 
Apolheter Dundel, Kötzſchenbroda. Gaſtwirth bei Bahnhof Thorn 


Eisbahn 
ee 


Heute Nachmittag von 3 Uhr ab 


Großes Eisfeſt 
2 amd Concert. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder bis 
zu 12 Jahren 15 Pf. 
-__ Franz Szymanski. 
Glatte Eisbahn 
im Botaniſchen Garten. 
Entree a Perſon, klein u. groß, 5 Pf. 


Gaſthof 
„Zum deutſch. Kaiſer“. 
Sonntag, den 15. Februar: 
N Großer 


Maskenball. 


Anfang 6 Uhr Abends. 
Entree: Maskirte Herren 75 Pfg. 
Mask. Damen 25, Zuſchauer 50 Pfg. 

Garderoben von 5 Uhr ab da⸗ 
ſelbſt zu haben. 


Volls⸗Garten. 


Dienſtag, den 17. Februar er. 
ends 5 


0 
* 
N 
N 


Große! Große! Große! 


Faſtnachts⸗ 
Masken⸗Nedoute. 


Garderoben bet C. F. Holzmann, 


Gr. Gerberſtr 287, und am Ballabende 


von 6 Uhr ab im Locale zu haben. 
Alles Nähere die Anſchlage⸗Zettel. 
Das Commitee. 
Droeses Garten. 
Dienſtag, den 17. Februar 1885: 
Großer Faſtnachtsball. 
Entree pro Herr 1 Mark. 
Frische 


Pfannkuchen 
in bekannter Qualität bet 
J. Dinter, 
Schülerſtraße. 


Friſche Pfannkuchen 
zu Faſtnacht empfiehlt 

— Brien. 

Bromberger Vorſtadt. 
Heute um 

friſche Vlaunkuchen. 

Robert Schwartz. 
Heute Sonntag 


ſriſche Pfannkuchen. 
H. Schütze. 
Da ich eine 


Bäckerei 
auf Bromb. Vorſtadt II. Linie 
unter Leitung meines Sohnes dem 
Bäckermeiſter August Schluroff etab- 
lirt habe, ſo bitte ich mein Unter⸗ 
nehmen hoch g eneigteſt unterſtützen zu 
wollen. V, Tulitzka. 


Süßmilch⸗Tafelbutter, 
Delicatess - Honig, 
Honig-Bisquits, 
Harzer Tafel = Küje 

S. Meyer, 


Culmerſtraße 337 


Zur Saflenzeil 


empfehle ich Heringe in beſter 
Qualität zu folgenden billigen Preiſen. 


Schottiſche Heringe a Tonne 16 Mk. 
m katties⸗ m 7 at RN 
" „ (große) , un er Mi 


7 Iblen 7 7 1 28 „ 
ia ganzen, halben und viertel Tonnen. 
Sprotten p Kiſte ca. 4 Pfd. 1,25 Mt. 

Danzig, Fiſchmarkt 22. 
M. Ruschkewitz. 


Speclal-Arzt ı Berlin: 
Dr. Meyer Strasse 36 2 Tr. 


heilt Syphilis und Mannessch, 
Weissfluss und Hautkrankh, n, 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12-2, 6-7 Uhr. Auswärts mit 
gleich Erfolge briefl. und ver- 
schwiegen. 

Eine junge Dame wünſcht Unterricht 
in der Stenographie zu ertheilen. 


Meldungen sub A. F. in d. Exp. erb. 255 
Verantwortlicher Redakteur Carl Thumm in Thorn. Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
Extra⸗ Beilage, Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt.) 


Neue Jakobs - Vorftadt. z. | 


— 8 Chr ee lis Madge Wickham 
Eröffnung des Wintergartens iguurina Carlotta ! 


; Ich habe die Preise 


Mittwoch, den 18. Februar Abends 8 Uhr. 
In der Aula der Bürgerschule. 


GonGert SenKran-Dreyschock 


Violinistin und Pianist. 


PROGRAMM. 

1. i N 58 a. Walther's Preislied a:. Wagner- 
Sonate H-moll op. 5 Chopin. 4. „Meistersinger“ wire 
(Herr Dreyschock). b Mazurka u. © Zarzyck 
2. Concert op. 22 . Wienlawskl. (Frl. Senkrah). . 
(Fri, Senlerali). 5 { ® re 1 5 Moszkowskl, 

oecd „ Brahms . Sommernachtsfantasie Liszt. 

b. Des Abends Schumann (Herr Dreyschock). 


o. Barcarole 
(Herr Dreyschock). 


5 6 fa. Romance 


- . Wilh. Bruch. 
b. Zigeunerweisen . Sarasate. 
(Fri. Senkrah). 


Einzelbillets à 3 Mark. Familienbillets für 3 Personen ä 7,50 
und Schülerbillets & 1 Mark in der Buchhandlung von ’ 


Walter Lambeck. 


Arrangement aut vielseitiges Verlangen! 


Aula der Bürgerschule. 


Sonntag, den 1. März: 


EIit 


e-Goncert 


16jähr. amerik. Violin-Virtuosin aus Cincinnati, 
der neueste Stern a. d. Gebiete d. Geigenspiels. 


bos bl, Kammersängerin (Coloratur) aus Mailand. 


Herr Eduard Ebert-Buchhein, Pianist und Lehrer am Kullack’schen 


Conservatorium zu Berlin, 


| Mustergültig zusammengestelltes Ensemble, 


ME Glänzender 


bei Künstler-Concerten seit langer 
neren Provinzial-Städten. 
Nummerirte Billets 1,50 


Frische ausgeweidete Seefische als: 
Schellfisch, Dorsch. Cabliau, Schollen ete. 
in Körben von 40 Pfd. an, per Pfd. 15 - 22 
Pf. je nach Ergiebigkeit des Fanges. 

1 Limburger Käse 

in feiner schnittreifer Winterwaare bei Ab- 
nahme: in Originalkisten ca. 75 Pfd. Netto 
P. Pfd 20 Pf. Kisten von ca, 35 Pfd. Netto 
p. Pfd. 22 Pf 

Holsteinischer Holl. Käse 
ut e schnittreife Waare in Köpfen von ca. 
8 An per Pfd. 26 Pf. Mindestabnahme 


per Bahn ab hier gegen Nachnahme. 
Ferner habe einen Posten Schweizerkäse 
in Laiben von 40 - 60 Pfd billig abzugeben; 
offerire diese soweit der Vorrath reicht in 
ganzen Stücken p. Pfd. zu 35 Pf. Probe- 
kisten in Anschnitt ca. 10 Pfd. p. Pfd. 40 Pf. 
Ottensen Hochachtend 
bei Hamburg. II. Kreimeyer, 
A. L. Mohr Nachfigr, 
Seefich- u. Consum- Artikel-Export. 


IONATIN 


Die billigste und 
directeste Bezugs- 
quelle garantirt reine 
Tokayer med. Weine 
— von hervoragend- 
sten Chemikern ana- 
lisirt — ist: 

ERN. STEIN, 
Weingutsbesitzer. 
Erdö-Benye bei Tokay 

Ungarn, 

Niederlage bei 


S. Simon, horn. 


® Die 
| Wäsche-Fabrik 
von 
A. Kube, 
87. Elisabethstrasse 87. 
empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 
Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden ,.s 


unter Garantie des Gutsitzens. 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut und Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel aus der 
Rothen Apotheke in Posen sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
mit Flasche und Pinsel = 60 Pf. 
Depöt in Thorn in Adolf Majers 
Droguenhandlung. 


künstlericher Erfolg. 
billig normiren können, wie solche hierorts 


Zeit nicht gezahlt wurden, indem 


eine Reaction eintreten musste, wenn auch augenblicklich nur in klei- 


Mk. Schülerbillets 1 Mk. 


E. F. Schwartz. 


Täglich ug 


ſtiſche Thee⸗, Kaffee- und 
Dieſſert-Kuchen, 
ſchöne Meſſinaer Apfel ſinen, 


auch eandirte, 
empfiehlt die Conditorei von 


Leonhard Brien. 
Neuſt. Markt 213. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 35. Februar: 


Familien-Kränzchen 


Anfang 7 Uhr Abends. 


Wiener Caf 


(Mocker.) 
Sonntag, den 15. Februar 1885: 


Große⸗ 
Slreich⸗Concerl, 


ausgeführt von der Capelle 8. Pomm. 
Infant ⸗Regts Nr. 61. 

Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pf. 

F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


tadt - Cheater in Thorn. 
Sonntag, den 15. Februar 1885. 
— Be aufgehobenem Abonnement. — 


Der Bettelſtudent 
von Berlin. 


Große Poſſe mit Geſang von Braun 
und Buſſe, Muſik von Franck. 
In Berlin mit größtem Lach⸗ 
erfolge an mehr als 200 Abenden auf⸗ 
geführt. 
Sant 70 5 Pas ar Herr 
ung; Nolf, Herr Neyß; 
95 Herr Schwerin. antes, 


Montag, den 16. Februar 1885; 
10. Vorſtellung im 2 Abonnement, 


Neu! 
Die Töchter 
Commercienraths. 


Luſtſpiel in 3 ide von M. und L. 
üntber. 

Soeben am Dresdener Hof⸗ 

theater mit glänzendem Erfolge auf⸗ 


geführt. 
Ju Vorbereitung am König ⸗ 
lichen Schauſpielhauſe in Berlin. 
In Vorbereitung: 
Maria Stuart. 
a 1 i 
enftag un twoch bleib 
die Bühne aefchloffen. — 
Der heutigen Nummer unferer 


Für mein Colonial » Waaren. und Zeitung liegt eine Beilage von Walter 


Wein⸗Geſchäft ſuche von ſogleich einen l. 
Lehrling. 


E. Schumann- 


ambeck, Buchhandlung, Thorn betr. 


Engelhorn's Allgemeine Roman⸗ 
bibliothek bei, worauf aufmerkſam 


emacht wird. 


